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Suprasetter A75 DTL für die  
Länggass Druck AG
Die Länggass Druck AG, Bern, belichtet die
Druckplatten neu auf einem Suprasetter A75 
DTL der ditten Generation. Das kompakt ge-
baute CtP-System der Heidelberger Druckma-
schinen AG (Heidelberg) wurde in diesem 
Frühjahr installiert. Der Dual Top Loader 
(DTL) versorgt das System automatisch mit 
zwei Plattengrössen für eine Maschine im B2- 
und eine rund einjährige Speedmaster SX 52 
im B3-Format.
Auf dem Suprasetter A75 DTL wird momentan 
eine Negativplatte aus dem Saphira-Portfolio 
von Heidelberg verarbeitet. Die Platte arbeitet 
ohne chemische Substanzen, die unbelichteten 
Stellen werden durch ein Wasser-Gummi-Ge-
misch ausgewaschen. Heidelberg ist bei den 
Druckplatten unabhängig und nicht an ein 
bestimmtes Fabrikat gebunden. Der Länggass 
Druck AG steht es somit offen, auf eine andere 
Druckplatte zu wechseln, sobald ein Hersteller 
eine neue Technologie auf den Markt bringt. 
Ziel des Unternehmens sei es, auf allen Stufen 
der Drucksachenproduktion so umweltfreund-
liche Prozesse und Materialien wie möglich zu 

nutzen, sagt der Produktionsleiter Philipp Fel-
ler. Der Suprasetter A75 DTL, wie er bei der 
Länggass Druck AG im Einsatz steht, ist mit 
einem Stromverbrauch von sechs Watt im 
Standby-Modus der sparsamste Belichter sei-
ner Klasse. Dank der integrierten Klimarege-

lung und einer sehr geringen Abwärme ist bis 
zu einer Umgebungstemperatur von 30 Grad 
Celsius keine zusätzliche Raumklimatisierung 
erforderlich. Seitdem Heidelberg die Belichter 
der Suprasetter-Baureihen lancierte, sind welt-
weit über 3200 Geräte installiert worden.

Die Länggass Druck AG will mit so 
umweltfreundlichen Prozessen und 

Materialien wie möglich arbeiten. 
Von links: Rico Frei und Philipp Feller, 

beide Länggass Druck AG, mit Jere 
Turunen, Heidelberg Schweiz AG.
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Die Philosophie 
von Stefan Baumgartner
Stefan Baumgartner ist nicht nur Produktioner
und Verlagschef, sondern auch Chefredaktor, 
der regelmässig über die Geschehnisse in und 
rund um Wädenswil berichtet. Dabei geht es 
nicht nur um die lokale Wirtschaft oder den 
Sport, politische Themen werden genauso
angepackt. Kein Problem für Stefan Baumgart-
ner? «Ich versuche, mich als politisch neutral 
zu positionieren und betreibe weniger Mei-
nungsjournalismus, sondern berichte einfach 
über die verschiedenen Anlässe und lasse die 
Protagonisten zu Wort kommen!» Dabei lächelt
er verschmitzt: «Manchmal sagen mir die
lokalen SP-Leute: Du bringst zu viel über die 
SVP. Solange die SVP-Vertreter mir zu verste-
hen geben, dass ich oftmals zu viel die SP-Poli-
tiker zu Wort kommen lasse, weiss ich, dass 
ich genau richtig mit meiner Gewichtung lie-
ge.» Der Grossteil der Berichterstattung ist aber
unproblematisch: Die lokale Wirtschaft will
sich der Bevölkerung vorstellen, die Vereine
wollen über ihre Tätigkeit publizieren. Lokaler 
Stoff eben, der die Menschen in Wädenswil
interessiert und über den sie in dieser Tiefe
woanders nicht informiert werden.
Fragt sich, wie die Zukunft aussieht und wie 
insbesondere die Digitalisierung einen Einfluss
auf den Wädenswiler Anzeiger hat. Die Zeitung
selber hatte jahrelang einen eher schmalbrüs-
tigen Webauftritt, auf Beginn 2019 wurde die 
Website erweitert. Nun findet man auch auf
ihr lokale Nachrichten. Als Werbeträger spielt 
die Website aber keine Rolle, zentral ist nach 
wie vor der Inserateverkauf in der Zeitung. Eine
Alternative dazu gibt es im Moment noch nicht:
«Ich bin 2011 mit meinem Anzeiger in eine

Marktlücke vorgestossen. Dieser Weg stände 
grundsätzlich jedem offen. 
Stefan Baumgartner ist da ziemlich bestimmt: 
«Manchmal habe ich den Eindruck, es wird zu 
viel über Technologie und zu wenig über die 
wirklichen Faktoren geredet. Alle sagen mir
seit Jahren: Stefan, du musst unbedingt was 
machen, mit einer Zeitung hast du keine Chan-
ce, du musst digital werden. Doch wie das kon-
kret umgesetzt werden soll, kann mir keiner 
sagen. Auch unsere Inserenten wollen gar
keine digitalen Kanäle, für sie ist der PR-Bericht
oder das Inserat in einer sehr fokussierten
Lokalzeitung noch immer das beste Kommu-
nikationsmittel, um ohne Streuverluste an die 
Kunden zu kommen.»
Um als lokaler Informationskanal erfolgreich 
zu sein, ist die Frage Zeitung oder digitale Platt-
form zweitrangig. Stefan Baumgartner: «Ich
bin nicht erfolgreich, weil ich eine besonders 
tolle Gratiszeitung mache, sondern weil ich als
Verleger, Berichterstatter und Werbeverkäufer
tief in Wädenswil verankert bin. Bei der lokalen
Wirtschaft, bei den Vereinen, bei den politi-
schen Gruppierungen. Nur weil ich praktisch 
alle kenne und mit ihnen seit Jahren auf enger 
Tuchfühlung bin, funktioniert mein Geschäfts-
modell. Jemand, der von ausserhalb nach
Wädenswil ziehen würde, müsste sich dieses 
Beziehungsnetz erst aufbauen. Es ist das Be-
ziehungsnetz, welches entscheidet, und das
kann auf lokaler Ebene keine Digitalisierung 
oder kein Algorithmus erreichen.»

Alles passt
Dabei ist das Marktumfeld entscheidend.
Nochmals Stefan Baumgartner: «Wädenswil
ist eine Gemeinde mit einem starken Vereins-

leben, aktivem Gewerbe, vielen Einwohnern, 
die sich auf verschiedenen Ebenen engagieren.
Gleichzeitig ist das Marktgebiet mit den an-
grenzenden Gebieten und 18 000 Haushalten 
gross genug, um beispielsweise einem Gratis-
anzeiger genügend Einnahmen zu generieren. 
Das, was in Wädenswil funktioniert, muss
nicht heissen, dass es auch in anderen Gemein-
den funktioniert.»
Im Fall von Stefan Baumgartner und seinem
Wädenswiler Anzeiger kommt noch hinzu, dass
die Gemeinde Wädenswil, publizistisch gese-
hen, tatsächlich in einer Art Windschatten liegt,
was dazu geführt hat, dass die verschiedenen
Anbieter von Regionalzeitungen dieses Gebiet
immer im wahrsten Sinn des Wortes «links lie-
gen» gelassen haben. Auch konnte keiner ah-
nen, wie eines Tages ein gelernter Schriftsetzer,
der sich als Innendienstler bei einem Zeitungs-
druckhaus das nötige Wissen erarbeitet hat,
sich als Einmann-Zeitungsverleger engagieren
würde. Und dieser Einmann-Zeitungsverleger
ist vor Ort bestens vernetzt und kennt jeden
Hund und jede Katze. Das grösste Risiko für
Stefan Baumgartner ist deshalb auch nicht
die Digitalisierung: «Wäre Wädenswil nicht
Wädenswil, wie ich es kenne, sondern eine
Schlafgemeinde ohne aktives Gemeindeleben,
würde mein Geschäftsmodell gar nicht funktio-
nieren.» Deshalb möchte sich Stefan Baumgart-
ner keinesfalls als jemand darstellen, dessen
Erfolg als Patentrezept für andere angesehen
werden kann. «Mit dem Wädenswiler Anzeiger
werde ich nicht reich. Aber mir reicht es, weil
ich auch keine überrissenen Ansprüche stelle.
Und vor allem macht es Spass, und ich bin mein
eigener Herr und Meister. Es ist diese grosse
Freiheit, die wirklich befriedigend ist!» ●
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